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Jugend Eine Welt engagiert sich seit 1997 für internationale Jugendhilfe und Entwick-
lungszusammenarbeit.
 
Mit Presse- und Öffentlichkeitsarbeit informieren wir über unsere Arbeit in Ländern 
des Südens und in Österreich.
 
Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Anwaltschaft und die Förderung von Freiwil-
ligenengagement gehören zu den Schlüssel-Aktivitäten von Jugend Eine Welt. Die 
Bekanntmachung der internationalen Sozial- und Bildungsarbeit von Don Bosco und 
die Sensibilisierung für den Jugendapostel und Sozialpionier Giovanni Bosco ergänzen 
unsere Arbeit und helfen mit, das weltweite Engagement von Don Bosco bekannter zu 
machen.
 
Durch Gründung eigener Fachorganisationen wie Don Bosco Finance Gmbh, Don Bos-
co Service GmbH, Jugend Eine Welt Stiftung, „Eine Welt Arbeit“ und durch die Mit-Trä-
gerschaften von „ VOLONTARIAT bewegt“ (Gründungsmitglied; Mitträger: Salesianer 
Don Boscos) und „Don Bosco Youthnet“ (Gründungsmitglied; zahlreiche europ. Part-
ner) fördert Jugend Eine Welt spezifische Aktionsfelder. Durch Mit-Trägerschaften von 
Organisationen und dem Engagement in diversen Netzwerken Österreichs verankert 
Jugend Eine Welt seine Arbeit in einer breiteren Öffentlichkeit und fokussiert im Ver-
bund mit anderen auf ganzheitliche Kinderhilfe, Jugendförderung und globale Gerech-
tigkeit.
 
Das vorliegende, monatlich erscheinende Medienecho  informiert auszugsweise über 
Jugend Eine Welt in der Medienberichterstattung sowie Maßnahmen der Öffentlich-
keitsarbeit durch Jugend Eine Welt.  

Kein Anspruch auf Vollständigkeit.
NUR für den internen Gebrauch.

Impressum: Jugend Eine Welt Österreich – Don Bosco Entwicklungszusammenarbeit
Tel. +43 1 879 07 07- 0 , E-Mail: presse@jugendeinewelt.at



3

April 2021
Themenschwerpunkte

Nicht auf die 

Straßenkinder vergessen

Verheerender Brand in

Sierra Leona‘s Armenviertel

Weitere Zunahme der

Corona-Fälle in Indien
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AKTUELLES
 auf der Website von Jugend Eine Welt

MEET & GREET MIT PATER 
RATNA KUMAR AUS INDIEN

Hilfsprojekte brauchen aufgrund 
von Corona zusätzliche Unterstüt-

AKTUELLES   20.04.2021
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PRESSEAKTIKEL 
auf der Website von Jugend Eine Welt

WEITERE ZUNAHME DER 
CORONA-FÄLLE IN INDIEN

NICHT AUF DIE STRASSEN-
KINDER VERGESSEN!

BRÄNDE SIND ZUNEHMENDE 
GEFAHR IN ARMENVIERTEL

„Covid-Tsunami“ ebbt noch nicht ab - 
Jugend Eine Welt ruft zu Spenden auf

Apell zum „Welttag der 
Straßenkinder“

PRESSE   28.04.2021

PRESSE   12.04.2021

PRESSE    26.04.2021

Über 7000 Menschen sind nach 
einem Brand in Freetown obdachlos
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Newsletter im April
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2021 - JAHR GEGEN KINDERARBEIT

Produktblatt April

* 
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IN DIESEM PRODUKT STECKT MEIST   
   AUSBEUTERISCHE KINDERARBEIT!

KinderarbeiterInnen, die auf See fischen, sind extremen Wetterlagen ausgesetzt und 
verbringen lange Zeit weit weg von zu Hause. Für Kinder,   die   in  diversen Verarbeitungsstätten  
arbeiten, besteht  kaum  ein  Unterschied zwischen Arbeit und persönlicher Zeit. In nicht 
weniger als 11 Ländern müssen Kinder in Fischereien, Aquakulturen oder in der 
fischverarbeitenden Industrie schuften. In vier weiteren Ländern kommt es sogar 
zum Einsatz von leidvoller Zwangsarbeit, so ILAB*. Laut Fallstudien der ILO** kommt 
Kinderarbeit in diesem Sektor am häufigsten in der informellen Fischerei sowie in 
der Kleinfischerei vor. In einigen Fällen sind Kinder Opfer von Menschenhandel oder 
Zwangsarbeit. Die Tätigkeit in der Fischerei ist eine körperlich anstrengende Arbeit, die 
langen durchgehenden Arbeitszeiten unterliegt und meist unter prekären Bedingungen 
ausgeführt wird. Gesundheitliche Auswirkungen gefährlicher Kinderarbeit in der 
Fischerei sind Unterkühlung, Schwellungen, Amputationen, Brüche, Verbrennungen und 
Vergiftung durch das Einatmen von Rauch. In vielen Fällen leben die Mädchen und Buben 
unter beengten Verhältnissen mit einem geringen Maß an Hygiene. Kinder, die in diesem 
Sektor arbeiten, gehen meist nicht in die Schule. 

Deshalb gilt: Kaufen Sie nur Fisch aus regionalen oder europäischen 
Gewässern, um Kinder  weltweit vor Aubeutung in der Fischerei zu schützen!

www.jugendeinewelt.at/kinderarbeit
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@jugendeinewelt

@jugend_eine_welt
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Wir dürfen nicht auf die Straßenkinder vergessen!
Apell zum „Welttag der Straßenkinder“: Zugang zu Gesundheit und Bildung ermöglichen

Langsam scheint sich ein Weg aus 
der weltweiten Corona-Pandemie 
abzuzeichnen. Dank der Impfungen 
könnte ein Leben ohne Lockdowns und 
Einschränkungen bald wieder über-
all möglich werden. In vielen Ländern 
droht jedoch einer Gruppe an jungen 
Menschen selbst mit Ende dieser Pan-
demie ein weiterhin „beschränktes“ Le-
ben – den Straßenkindern.

„Diesen Kindern muss der Zugang zu 
überlebenswichtigen Einrichtungen im 
Gesundheits- wie im Bildungsbereich 
ermöglicht werden“, appelliert das 
„Consortium for Street Children“ (CSC) 
an die internationale Staatengemein-
schaft anlässlich des vom CSC ausge-
rufenen „Welttages der Straßenkinder“ 
am 12. April. Der internationalen Platt-
form zum Schutz von Straßenkindern 
gehört auch die österreichische Hilfs-
organisation Jugend Eine Welt an, die 
sich seit knapp 25 Jahren ganz beson-
ders für benachteiligte Kinder und Ju-
gendliche weltweit einsetzt.

Ausgeschlossen

Millionen Kinder und Jugendliche, deren 
Lebensmittelpunkt die Straße ist, wurden 
durch die Corona-Pandemie noch weiter 
an den Rand der Gesellschaft gedrängt. 
Die wiederholt verhängten Sperren des öf-
fentlichen Lebens haben ihnen buchstäb-
lich ihre Lebensgrundlage entzogen. Laut 
Meldungen von CSC-Mitgliedern aus ver-
schiedenen Länder sind die Kinder zudem 
einem erhöhten Risiko von Gewalt, Dis-
kriminierung und Kriminalisierung ausge-
setzt. Der Zugang zu staatlicher Nothilfe, 
zu Spitälern, Schulen und Sozialdiensten 
ist Straßenkindern vielfach jedoch etwa 
aufgrund bürokratischer Hürden verwehrt 
geblieben. Private Organisationen und Ini-
tiativen mussten zumeist einspringen, um 
die von den Straßen vertriebenen Kinder 
mit überlebenswichtigen Dingen wie Es-
sen zu versorgen.
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Wir  dür fen  n i ch t  au f  d ie  S t raßenk inder  verges sen !

Das Consortium befürchtet, dass sich die Situ-
ation für Straßenkinder in Hinblick auf staatli-
che Unterstützung auch nach Bewältigung der 
Corona-Pandemie nicht verbessern, sondern 
im Gegenteil eher verschlechtern wird. Die 
wirtschaftlichen Folgen der Pandemie sorgen 
gerade in Ländern des Globalen Südens dafür, 
dass bei Sozial-, Gesundheits- und Bildungsein-
richtungen eingespart werden muss. „Straßen-
kinder sind damit noch stärker gefährdet, von 
solchen Diensten ausgeschlossen zu bleiben“, 
heißt es. Deshalb werden die Staaten aufge-
fordert, Zugangs-Barrieren für Straßenkinder – 
wie zum Beispiel die Anforderung einer festen 
Wohnadresse oder gültiger Ausweisdokumen-
te – zu beseitigen. Gerade auf Straßenkinder 
dürfe bei allen nun notwendigen Maßnahmen 
nicht „vergessen werden“.

Schutz und Hilfe

„Heimatlose Kinder zählen zu den verletzlichs-
ten Gruppen in einer Gesellschaft“, sagt Rein-
hard Heiserer, Geschäftsführer von Jugend 
Eine Welt. Die Don Bosco-ProjektpartnerInnen 
von Jugend Eine Welt haben sich deshalb wäh-
rend der Corona-Pandemie ganz besonders 

um das Wohl dieser Kinder gekümmert. Die 
Tore der in vielen Ländern Afrikas, Asiens und 
Lateinamerikas vorhandenen Schutz-Einrich-
tungen wurden etwa noch weiter geöffnet, 
um Straßenkindern gerade in Zeiten von Lock-
downs und Sperren des öffentlichen Raumes 
einen sicheren Unterschlupf zu gewähren und 
ihnen elementare Dinge wie Nahrung, saube-
res Trinkwasser sowie medizinische Hilfe zur 
Verfügung zu stellen.

Diese unbürokratische Hilfe basierte immer 
auf Freiwilligkeit. Kein Kind wird nach einem 
gültigen Ausweis gefragt oder muss angeben, 
warum es auf der Straße lebt und arbeitet. Die 
Kinder können die Hilfe annehmen, das Zen-
trum aber auch jederzeit wieder verlassen. 
Bei jenen die bleiben, werden Möglichkeiten 
der Reintegration in ihre Familien geprüft und 
darauf geschaut, ihnen (wieder) einen Schul-
besuch oder eine Ausbildung zu  ermöglichen. 
Um diese wichtigen Bildungs- und Ausbil-
dungsprojekte sowie Stipendienprogramme 
für Straßenkinder auch in der „Nach-Corona-
Zeit“ unterstützen zu können, bittet Jugend 
Eine Welt in Österreich weiterhin um finanziel-
le Mithilfe.
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...

Sarah Dombäck
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Brände sind zunehmende Gefahr in Armenvierteln
Über 7000 Menschen sind nach Feuer bei Freetown weiter obdachlos

Brände stellen immer häufiger eine Gefahr für 
die Bewohnerinnen und Bewohner von Armen-
vierteln in Sierra Leone dar. So vernichtete ein 
Feuer erst Ende März weite Teile von „Susan’s 
Bay“, einer informellen Siedlung am Rande 
der Hauptstadt Freetown. Mehr als 7000 Men-
schen verloren in letztes Hab und Gut. Don 
Bosco Fambul, die langjährigen Projektpartner 
der österreichischen Hilfsorganisation Jugend 
Eine Welt, stellen jetzt den Opfern Notunter-
künfte bereit und versorgen sie mit Essen und 
Kleidung.

Susan‘s Bay ist das größte Armenviertel in 
Sierra Leone. Etwa 15.000 Menschen leben 
hier dicht gedrängt an der Küste des Atlantiks. 
Der Zugang zu der Siedlung, die tiefer liegt, ist 
schwierig. Die Menschen leben auf engstem 
Raum unter schlechten hygienischen Bedin-
gungen, haben kaum medizinische Betreuung 
oder Schulen.

Ende März vernichtete ein Großbrand weite 
Teile des Armenviertels. Obwohl die Feuer-
wehr rasch alarmiert war, konnte sie das Feu-
er nur schwer unter Kontrolle bringen. Die feh-
lenden Straßen machten ein Eingreifen kaum 
möglich.

„Die Menschen mussten um ihr Leben rennen. 
Hunderte Kinder sind noch immer vermisst, sie 
haben im Chaos ihre Eltern verloren“, erklärt 
Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Reinhard 

Heiserer.  Hunderte Hütten brannten komplett 
nieder. 1597 Familien mussten vor den Flam-
men fliehen. „Vielen blieb nur ihre Kleidung am 
Leib. Sie haben das wenige, das sie besaßen 
damit auch noch verloren“, schildert Heiserer 
die Situation.

„Kinder, Jugendliche und Mütter mit Babys wis-
sen, dass sie durch ‚Don Bosco Fambul‘ ein si-
cheres Dach über dem Kopf haben“, sagt Pater 
Jorge Crisafulli, SDB, Leiter des Kinderschutz-
zentrums. Dort hilft man den Brandopfern 
rasch und unbürokratisch. „Don Bosco Fambul“ 
stellt Notunterkünfte, Nahrung, Kleidung und 
Hygieneartikel wie Seife zur Verfügung.

Bereits im Dezember 2016, als die informelle 
Siedlung „Angola Town“ in Sierra Leone durch 
einen Großbrand komplett vernichtet wurde, 
leistete Jugend Eine Welt über „Don Bosco Fam-
bul“ sofort Hilfe.

„Die Brände brechen aufgrund der mangelhaf-
ten elektrischen Leitungen oder durch unbe-
aufsichtigte Feuer aus“, erklärt Heiserer. „Die 
Feuerwehr ist meist machtlos, weil die Hütten 
dicht an dicht stehen und die Wege zu eng für 
ein Durchkommen der Fahrzeuge sind.“ Die 
Anzahl aber auch das Ausmaß der Feuer hat in 
den vergangenen Jahren zugenommen, berich-
tet „Don Bosco Fambul“. Trockenheit und Win-
de, so wie auch in Südafrika, begünstigen das 
Ausbreiten der Feuer.
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Indien:
Pater Noel befürchtet weitere Zunahme der Corona-Fälle

„Covid-Tsunami“ ebbt noch nicht ab – 
Jugend Eine Welt ruft zu Spenden auf

Auch die über 360 Schulen und 500 Einrich-
tungen des Don Bosco Netzwerkes, eines 
langjährigen Projektpartners der öster-
reichischen Hilfsorganisation Jugend Eine 
Welt in Indien, sind massiv von der erneut 
aufflammenden Corona-Krise betroffen. 
„Das Leben steht wieder still“, erklärt Pa-
ter Noel Maddhichetty SDB, Direktor des 
Don Bosco Network South Asia. Die Hilfe 
für die Bedürftigsten läuft dennoch weiter, 
stärker als zuvor. Dafür werden nun neue 
Hilfsmittel dringend benötigt.

Pater Noel geht davon aus, dass der Hö-
hepunkt der zweiten Welle noch nicht 
überschritten ist. „Ich rechne noch in den 
kommenden Wochen mit einer weiteren, 
deutlichen Zunahme der Corona-Fälle,“ 
meint er. „Das öffentliche Leben steht wie-

der still. Wer nicht vorsorgen konnte, steht 
vor großen Problemen.“

Vor allem in den ländlichen Gebieten seien 
viele Menschen nicht getestet. „Ein Pries-
ter aus der Nähe von Mumbai berichtete 
mir von Dörfern in der Region, in denen 
viele Bewohner und Bewohnerinnen Sym-
ptome hätten. Tests würden aber nicht zur 
Verfügung stehen. Auf ärztliche Betreuung 
und Versorgung mit medizinischen Hilfs-
gütern können die Menschen hier auch 
nicht hoffen“, sagt Pater Noel. Man müsse 
also von einer hohen Dunkelziffer an Infi-
zierten und Sterbefällen ausgehen.
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P. Noel Maddhichetty SDB

Die Salesianer Don Boscos mussten in 
Indien alle Schulen schließen, die Schüle-
rinnen und Schüler können auch ihre Ab-
schluss-Examen nicht absolvieren. Viele 
der Lehrer und Lehrerinnen, Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen und deren Familien 
seine selbst an Corona erkrankt und in 
Quarantäne.

Schon in den vergangenen Monaten hat 
das Don Bosco Netzwerk über sieben Mil-
lionen bedürftige Menschen in Indien mit 
Essens- und Hygiene-Paketen versorgt. 
„Jetzt brauchen wir dringend auch Coro-
na Test-Kits, Impfstoff und Medikamente,“ 
meint Pater Noel. Die Projektpartner von 
Jugend Eine Welt sind bereits in den Vor-
bereitungen für eine weitere Hilfsaktion, 
die vor allem wieder den ärmsten Betrof-
fenen zukommen soll.

„Schon während der ersten Welle haben 
unsere Don-Bosco-Partner vor allem Stra-
ßenkinder und besonders Bedürftige wie 
die Wanderarbeiter und deren Familien 

unterstützt. Jetzt wird der Bedarf noch ein-
mal um ein Vielfaches größer sein“, betont 
Jugend Eine Welt-Geschäftsführer Rein-
hard Heiserer. Die Hilfsorganisation bittet 
daher dringend um Spenden für die von 
Covid am meisten betroffenen Menschen 
in Indien. „Ein Oberösterreichischer Geber 
verdoppelt 20.000 Euro Covid-Nothilfe für 
Indien. Bitte helfen Sie mit, diese Summe 
rasch zu erreichen. Wer schnell hilft, hilft 
doppelt!“ appelliert Heiserer.

Die Salesianer Don Boscos sind seit über 
110 Jahren in Indien tätig. Als größte Or-
densgemeinschaft im Land betreiben sie 
Schulen, sind in der Berufsausbildung aktiv 
und haben Programme für benachteiligte 
Kinder. Zum Don Bosco Network gehören 
354 NGOs, die über 1 Million Menschen 
erreichen. Jugend Eine Welt ist seit fast 25 
Jahren Partner und unterstützt das Netz-
werk mit Projektfinanzierungen, Freiwilli-
geneinsätzen und entwicklungspolitischer 
Öffentlichkeitsarbeit.
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...



25

MEDIENECHO
Datum: 28.04.2021
Medium: www.kathpress.at



26

MEDIENECHO
Datum: 28.04.2021
Medium: www.religion.orf.at

Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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Fortsetzung auf der nächsten Seite...
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ARBEITSBEREICHE

Projektförderung

Volontariat

Bildungsarbeit

Faire Geldveranlagung

Spenden und Helfen
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Jugend Eine Welt Österreich
Münichreiterstraße 31, 1130 Wien
Tel. +43 1 879 07 07
Fax +43 1 879 07 07-15
office@jugendeinewelt.at
www.jugendeinewelt.at

Spendenkonto:
Raiffeisen Landesbank Tirol
IBAN: AT66 3600 0000 0002 4000

www.jugendeinewelt.at


